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1. Der Träger  

 
Der Bezirksverband Oldenburg als Körperschaft des öffentlichen Rechts 
stellt einen kommunalen Zweckverband der Landkreise und kreisfreien Städte 
des ehemaligen Landes Oldenburg dar. Hierzu zählen die Städte Oldenburg, 
Wilhelmshaven und Delmenhorst, sowie die Landkreise Ammerland, 

Cloppenburg, Friesland, Oldenburg, Vechta, und Wesermarsch. Der Bezirksverband 
Oldenburg unterhält als Träger Pflegeheime vor allem für Menschen mit psychischen 
Behinderungen und Einrichtungen der Eingliederungshilfe, der Altenhilfe der Kinder- und 
Jugendhilfe und der Wohnungslosenhilfe in unmittelbarer und mittelbarer Trägerschaft. 
Die Einrichtungen dienen ausschließlich und unmittelbar gemeinnützigen Zwecken im 
Sinne der §§ 52 ff. der Abgabeverordnung.  
 
Ferner engagiert sich der Bezirksverband Oldenburg als Mitgesellschafter beim 
„Psychiatrieverbund Oldenburger Land gGmbH“, die das Fachkrankenhaus für 
Psychiatrie und Psychotherapie „Karl-Jaspers-Klinik“ betreiben, und beim „Zentrum zur 
medizinischen und beruflichen Rehabilitation psychisch Kranker und Behinderter 
gGmbH“ (ZMBR). Außerdem wird beim Bezirksverband Oldenburg die 
Versorgungskasse Oldenburg als kommunale Versorgungs- und Beihilfekasse 
verwaltet. Daneben erfolgt ebenso die Verwaltung von zur Zeit 22 Stiftungen, 2 
Zustiftungen und einer unselbständigen Stiftung. 
 
Anschrift: Bezirksverband Oldenburg Tel.: 0441 / 21895-0 
     Nadorster Str. 155  Fax: 0441 / 21895-99 
  26123 Oldenburg   Web: www.bezirksverband-oldenburg.de 
       E-mail: info@bezirksverband-oldenburg.de 
 
Die Soziale Heimstätte Gut Dauelsberg steht in unmittelbarer Trägerschaft des 
Bezirksverbandes Oldenburg. 
 
 
 

2. Das Leitbild – „Ein Zuhause finden“ 

 
Wir haben das Motto „Ein Zuhause finden“ als Leitgedanken für die Gesamteinrichtung 
(Wohnungslosenhilfe, Eingliederungshilfe, Hilfe zur Pflege) gewählt, weil es eine nach 
allen Seiten offene Option beinhaltet. Jede Person, die zu uns kommt und durch uns 
betreut bzw. gepflegt wird, kann hier in der Einrichtung ein dauerhaftes oder 
vorübergehendes neues Zuhause finden. Ebenso hat sie die Chance, von hier aus in 
einer eigenen Wohnung bzw. in einer anderen Betreuungsform ein neues Zuhause zu 
finden.  
 
Im Eingliederungshilfebereich findet dieser Leitgedanke eine besondere Bedeutung. 
Jeder Bewohner benötigt neben dem räumlichen genau so ein seelisches Zuhause. 
Durch Sicherheit und Stabilität ist er auch in der Lage, Normalisierung, 
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Individualisierung sowie soziale Wiedereingliederung zu erfahren und damit einen Platz 
in der Gesellschaft zu finden.  
Der Leitgedanke bedeutet aber auch persönlich für jeden Bewohner, an dieser 
problembeladenen, abgelehnten Rolle zu arbeiten, und in der eigenen Persönlichkeit 
sich wieder zuhause zu fühlen und dabei das Fremdbestimmende und Krankmachende 
zu überwinden.  
 
Hierbei wird besonders Wert auf die Bearbeitung der psychischen Krise bzw. einer 
Suchterkrankung durch die Schaffung eines Schonraumes ohne krankmachende 
Stressfaktoren und ohne andere ungünstige Lebensbedingungen gelegt. Die Soziale 
Heimstätte Gut Dauelsberg bietet den Klienten stabilisierende und rehabilitierende 
Hilfemaßnahmen an, die sich dem individuell wechselnden Bedarf des Klienten 
anpassen, um wieder soweit wie möglich am Leben in der Gemeinschaft teilzunehmen. 
Die Stärkung des Selbstbewusstseins, die Hilfe zur Selbstverwirklichung und die 
Individualität eines jeden Menschen spielen eine zentrale Rolle in der Betreuungsarbeit. 
 
 
 

3. Der Personenkreis 

 
Mit dieser überarbeiteten Konzeption wollen wir den veränderten Rahmenbedingungen 
der letzten Jahre Rechnung tragen.  
 
Nach der Gesundheitsreform und durch eine geringere Verweildauer in den 
Landeskrankenhäuser und Fachkliniken erreicht uns aus diesem Bereich eine Vielzahl 
an Aufnahmengesuchen. Weitere Anfragen erreichen uns von den unterschiedlichsten 
sozialen Diensten und Betreuern und signalisieren uns damit weiterhin einen hohen 
stationären Betreuungsbedarf. 
 
Ein weiterer Bedarf ergibt sich aus unserem stationären Wohnungslosenhilfebereich 
(Hilfe gem. § 67 SGB XII), der ebenfalls auf dem Gelände der Gesamteinrichtung 
angesiedelt ist. Die Situation in der Wohnungslosenhilfe stellt sich wie folgt dar. Wenn 
die auf eine Befristung angelegte Hilfe nach § 67 SGB XII nicht zum Erfolg führt, wird 
zwangsläufig eine Hilfeartüberprüfung (zur Eingliederungshilfe) von Kostenträgerseite 
eingeleitet.  
Menschen mit seelischen Behinderungen und insbesondere Suchterkrankungen 
verbleiben längerfristig in den stationären Wohnungslosenhilfeeinrichtungen, für die im 
Anschluss Wohnheimplätze in der Eingliederungshilfe gesucht werden.  
 
Insgesamt bieten wir im Eingliederungshilfebereich nunmehr 47 stationäre Plätze an. 
Wir reduzierten den Wohnbereich für Menschen mit geistiger Behinderung auf 
insgesamt 6 Wohnheimplätze. Aufnahmen von Menschen mit geistiger Behinderung 
finden generell nicht mehr statt. Für Menschen mit psychischen Behinderungen stehen 
zurzeit insgesamt 41 Wohnheimplätze in zwei verschiedenen Gebäuden als Angebot 
zur Verfügung.  
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Seit der Gründung 1884 als Arbeiterkolonie gilt diese Einrichtung als ein reines 
Männerhaus. In den letzten Jahrzehnten haben wir vergeblich viele Anstrengungen 
unternommen, gemischtgeschlechtliche Belegung zu erzielen. Dennoch stehen wir 
jederzeit allen Bewerberinnen sehr aufgeschlossen gegenüber. 
 
Aufgenommen und betreut werden volljährige Personen mit wesentlichen seelischen 
Behinderungen, insbesondere chronisch mehrfach geschädigte Suchtkranke, im Sinne 
des § 53 SGB XII i.V.m. § 2 der Eingliederungshilfeverordnung. 
 
 
Betreut werden Menschen, die 

 
 wegen ihrer Behinderung so beeinträchtigt sind, dass sie mindestens der 

vorübergehenden stationären Betreuung in einem Heim bedürfen. Die 
Heimunterbringung ist zweckmäßig und notwendig, weil zur selbständigen 
Bewältigung der neben Arbeit und Beschäftigung anfallenden täglichen 
Anforderungen die sächlichen und personellen Mittel eines Heimes erforder-
lich sind. Während der Nachtzeit beschränkt sich die Hilfe auf die 
Gewährung von Unterkunft und im Bedarfsfall auf Inanspruchnahme 
persönlicher Hilfe durch Rufbereitschaft, 

 
 in Bezug auf das Angebot des Einrichtungsträgers nicht, nicht mehr oder 

noch nicht einer medizinisch und/oder beruflichen Rehabilitation durch einen 
Reha-Träger bedürfen, 

 
 über eine ausreichende körperliche Mobilität verfügen, 
 
 durch Alkoholmissbrauch dauerhafte hirnorganische Schädigungen 

aufweisen, 
 

 eine nicht durch Alkoholmissbrauch hervorgerufene Minderbegabung 
aufweisen, bei denen die Sucht im Vordergrund steht, 

 

 ehemals wohnungslos waren, Hilfe nach § 67 SGB XII erhalten haben und 
die weitere stationäre Hilfe bedürfen. 

 
 Unter Beachtung des Grundsatzes der orts- und familiennahen Versorgung 

werden vorrangig Personen aus den Landkreisen Oldenburg, Diepholz, 
Wesermarsch, Vechta, Cloppenburg, Friesland, Ammerland und den 
Städten Delmenhorst, Wilhelmshaven, und Oldenburg aufgenommen. Das 
Wahlrecht der Hilfesuchenden bleibt hiervon unberührt.  

 
 Die Einrichtung nimmt schwerpunktmäßig chronisch mehrfach geschädigte 

Suchtkranke auf, die in der Regel an dem eigenen Beschäftigungsangebot 
des Wohnheims zur Tagesstrukturierung oder an dem teilstationären 
Angebot der ProTechna Oldenburg teilnehmen. 
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 Sexualstraftaten und Abhängigkeit von illegalen Drogen stellen 
Ausschlussgründe dar. 

 

4. Die bauliche Struktur und Ausstattung 

 
Der Wohnheimbereich der seelisch behinderten Menschen besteht aus dem Haupthaus 
mit der angeschlossenen Wohngruppe sowie aus Haus Birke. Soweit Mahlzeiten nicht in 
den jeweiligen Gruppen eingenommen werden, steht allen der am Haupthaus 
angegliederte Speisesaal zur Verfügung.  
 
Dem Eingliederungshilfebereich sind neben dem Speisesaal folgende Räumlichkeiten 
zugeordnet: Eingangsbereich mit Speisesaal, Brotraum und Abstellraum, die Spülküche, 
der Kartoffelschälraum, die Gemüseküche, die Hauptküche mit Kühlraum. Die 
Räumlichkeiten der Verwaltung, der Heimleitung, ein Besprechungsraum, sowie der 
Personalspeiseraum befinden sich ebenfalls am Haupthaus und können zum Teil 
mitgenutzt werden. Die in der unmittelbaren Nähe befindliche zentrale Wäscherei mit 
Nebengebäude und einem Seminarraum versorgt die Gesamteinrichtung und wird daher 
auch von diesem Bereich anteilig mitgenutzt. Für Veranstaltungen stehen eine 
Kaffeestube und ein Hobbyraum allen Klienten des Einrichtungsverbundes zur 
Verfügung. 
 
 
4.1 Haupthaus 
 
Das Haupthaus verfügt über eine Platzzahl von 26 Plätzen für den 
Eingliederungshilfebereich der psychisch Behinderten. Die Bewohner leben im 
Erdgeschoss, sowie in der 1. und 2. Etage in insgesamt 5 Doppelzimmern und  16 
Einzelzimmern.   
 
Eine individuelle Gestaltung der Bewohnerzimmer in allen Bereichen ist erwünscht. 
Allen Zimmern sind entsprechende Sanitärräume zugeordnet und auf jeder Etage 
befindet sich ein Gemeinschaftsraum. Im 2. Obergeschoss wurde eine Küche installiert. 
Sie dient weniger der Versorgung sondern wird zu Trainingszwecken von den 
Kochgruppen genutzt. Im Erdgeschoss verfügen die Bewohner über einen 
Umkleideraum mit Spindanlage für Arbeitsbekleidung. Ebenso befindet sich dort ein 
Sonderraum sowie das Dienstzimmer für das pädagogische Personal.  
 
Neben dem Treppenhaus für den üblichen Zugang zu den Stockwerken, gibt es ein 
zweites Treppenhaus als Fluchtweg, sowie eine Außenleiter als Fluchtmöglichkeit. Für 
den Notfall ist das Haupthaus durch eine Notrufanlage mit dem Pflegeheim verbunden. 
Durch den Bereitschaftsdienst im Pflegebereich kann auf diese Weise jederzeit Hilfe für 
Notfallmaßnahmen geholt werden.  
 
 
4.2 Wohngruppe Haupthaus 
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Die Wohngruppe Haupthaus befindet sich im gleichen Gebäudekomplex, der Zugang 
erfolgt über eine Schleuse aus dem 1. Stock des Haupthauses heraus.  
Diese Wohngemeinschaft bildet eine eigene Gruppe mit 5 Plätzen, in einem 
Doppelzimmer und drei Einzelzimmern. Für die Bewohner steht eine Gruppenküche und 
ein Sanitärraum mit Waschmaschine, ein Wäscheboden sowie ein WC zur Verfügung. 
Ein geräumiger Wohnflur dient als Gemeinschaftsraum.  
 
 
4.3 Haus Birke 
 
Das Haus Birke hat eine Platzzahl von 9 Plätzen. Die Bewohner leben im Erdgeschoss, 
und in der 1. Etage in insgesamt einem Doppelzimmer und 7 Einzelzimmern. Ein 
Gemeinschaftsraum, das Dienstzimmer, ein Gäste WC, sowie die Gemeinschaftsküche 
befinden sich im Erdgeschoss. Im Souterrain neben der Heizungsanlage befindet sich 
eine Waschmaschine. Weiterhin ist im 1. Stockwerk ein Abstellraum sowie in einer 
Flurnische ein Telefon mit Sitzmöglichkeit vorhanden.  
 
4.4 AWG Schollendamm 
 
Die Außenwohngruppe Schollendamm hat eine Platzzahl von 5 Plätzen. Die Bewohner 
leben im 1. und 2. Stock, im Erdgeschoss befinden sich die Räumlichkeiten der 
Ambulanten Einzelfallhilfe, sowie ein kleiner Verkaufsraum. Die Bewohner leben in 
Einzelzimmern. Im Keller befindet sich eine Waschmaschine und der Trockenraum. Eine 
Gemeinschaftsküche, sowie ein kleiner Durchgangsraum mit Fernseher sind im 1. Stock 
vorhanden. Die AWG Schollendamm wird als Wohntrainingsbereich geführt. Dieser 
Wohntrainingsbereich soll die Bewohner befähigen, zukünftig in einer eigenen Wohnung 
zu leben. Die unter 6. aufgeführten pädagogischen Maßnahmen finden auch in der 
AWG Schollendamm statt, wobei hier schwerpunktmäßig die Selbständigkeit und der 
unter 7.8 aufgeführte Auszug in eine eigene Wohnung für die Gestaltung des  
individuellen Hilfeplanes maßgebend ist. Die im Erdgeschoss befindliche  Ambulante 
Einzelfallhilfe hat hierbei keine Funktion, eine Kontaktaufnahme vor Auszug ist dabei 
jedoch wünschenswert und wird unterstützt. 
 

5. Das Aufnahmeverfahren 

 
Die Aufnahmegesuche werden uns durch Angehörige, ehrenamtliche Betreuer, 
Berufsbetreuer, andere Institutionen (Beratungsstellen, Werkstätten, Landeskranken-
häuser, Krankenhäuser) und Behörden (Sozial- und Gesundheitsämter) vermittelt. Wir 
fordern anschließend ärztliche Gutachten oder Arztberichte, aus denen die 
medizinischen Diagnosen deutlich hervorgehen, sowie, falls vorhanden, einen möglichst 
aktuellen Entwicklungsbericht oder Sozialbericht an. 
 
Danach erfolgt das erste Kontaktgespräch. Hieran nehmen von der Einrichtungsseite 
die Heimleitung oder der pädagogische Leiter und ein weiterer Mitarbeiter aus dem 
Team des Behindertenbereiches teil. Der Aufnahmesuchende hat ggf. zusammen mit 
seinem Betreuer oder einem Angehörigen in dem Gespräch die Möglichkeit, sich selbst 
darzustellen und einen ersten Eindruck von der Einrichtung durch eine 
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Hausbesichtigung zu gewinnen. Hiernach findet von unserer Seite eine erste 
Überprüfung statt, ob der Hilfesuchende zu dem von uns betreutem Personenkreis 
gehört. Es kommen nur freiwillige Aufnahmen in Betracht. 
 
Anschließend sollte eine Hospitation stattfinden, die einen Zeitraum von 7 -14 Tagen 
umfasst. Sie soll einerseits einem Wohnen auf Probe dienen, und zum anderen soll sich 
der Hilfesuchende mit den Strukturen und dem Tagesablauf vertraut machen. Nach dem 
Probewohnen findet eine Auswertung möglichst mit der gleichen Besetzung des 
Erstgespräches statt.  
 
Maßgebend sind dabei die Motivation zu einer in Bezug auf Alkohol abstinenten 
Lebensführung sowie eine Krankheitseinsicht. Weiterhin wird die Akzeptanz der 
Hausordnung sowie der allgemeinen Strukturen und Abläufe vorausgesetzt. Eine 
Entgiftung und die Bereitschaft zur Mitarbeit werden ebenfalls als unbedingt 
notwendige Voraussetzung angesehen. 
 
Die Entscheidung über eine Aufnahme obliegt der Leitung in Absprache mit dem 
pädagogischen Team. Ein entsprechender schriftlicher Bescheid soll innerhalb von 14 
Tagen dem Hilfesuchenden zugehen. Ist kein freier Platz vorhanden, wird außerdem 
eine Nachricht über den Stand einer Warteliste erteilt. 
 
 
 

6. Die pädagogischen Maßnahmen 

 
Das Ziel dieser Betreuung ist es, die Bewohner möglichst weitgehend am Leben in der 
Gesellschaft teilhaben zu lassen und die Selbständigkeit zu fördern und zu erhalten. 
Hierbei spielt die in Bezug auf Suchtmittel abstinente Lebensführung eine große Rolle. 
Die folgenden Maßnahmen zielen darauf ab, diese Abstinenz zu erreichen oder 
zumindest zu unterstützen.  
 
 
6.1 Hilfe zur Gewinnung von Selbständigkeit in der Lebensführung: 
 

 Anleitung zur Sauberhaltung des Wohnbereiches 
 Hilfen zur Gestaltung des Wohnraumes und bei der Entwicklung eines 

persönlichen Stils 
 Anleitung bei Müllentsorgung und Wertstofftrennung 
 Anleitung zur Körperhygiene 
 Anleitung/Hilfestellung beim Zubereiten von Mahlzeiten, vor allem Frühstück 

und Abendbrot 
 Hilfestellung bei Einkäufen 
 Vermittlung von Verkehrssicherheit 
 Hilfe bei der Benutzung von öffentlichen Verkehrsmitteln 
 Vermittlung und Förderung der allgemeinen Mobilität 
 Anleitung und Hilfestellung bei der Verwaltung des Bargeldes 
 Hilfen bei Behördenangelegenheiten 
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 Hilfen beim Einüben von Zeitstrukturen und Tagesabläufen 
 Hilfen bei der Entwicklung von Lebensperspektiven. 

 
 
6.2 Hilfe bei der Bewältigung von Schwierigkeiten in der Gemeinschaft: 
 

 Einzelgespräche 
 Erörterung von Problemen in kleinen Gruppen 
 Förderung der Gemeinschaftsfähigkeit. 

 
 
6.3 Hilfe zur Kontakt- und Kommunikationsfähigkeit: 

 
 Förderung der Kommunikationsfähigkeit mit Mitbewohnern und Mitarbeitern 
 Kontaktpflege zu Angehörigen 
 Kontaktpflege zu Freunden 
 Begleitung von Partnerschaften / Umgang mit Sexualität 
 Kontaktpflege zu Vereinen etc. 
 Hilfen bei der Überwindung von Isolationserscheinungen und 

Rückzugstendenzen. 
 
 
6.4 Hilfe zur Freizeitgestaltung: 
 

 Heiminterne Freizeitangebote 
 Hilfe zur Teilnahme an externen Angeboten 
 Organisieren von Feierlichkeiten und Jahresfesten 
 Ausflüge, sozialtherapeutische Gruppenreisen 
 Freizeitmaßnahmen werden unter Beteiligung der Bewohner geplant und 

durchgeführt. 
 Förderung der Kreativität 

 
 
6.5 Hilfe zur Vermeidung bzw. Überwindung krankheitsbedingter Krisen: 
 

 Hilfe bei Inanspruchnahme medizinischer Leistungen (Arztbesuch etc.) 
 Überwachung ärztlich verordneter Maßnahmen mit entsprechender 

Dokumentation 
 Schaffung eines Schonraumes 
 Hilfen zur Teilnahme an Selbsthilfegruppen 
 Hilfen zur Stabilisierung und zur Erlangung von Belastbarkeit sowie der 

Erhöhung der Frustrationstoleranzschwelle 
 Hilfen zur Erkennung der Frühsymptomatik einer Krise 
 Hilfen zur Aufarbeitung eines Rückfalls 
 Einzelgespräche / Entlastungsgespräche 
 Krisenintervention. 
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7. Das pädagogische Programm 

 
7.1 Integrationsphase 
 
Ziel des pädagogischen Konzeptes ist es den Bewohnern zunächst in die 
Wohngemeinschaft der Einrichtung zu integrieren, ihm einen geeigneten Schonraum zur 
Stabilisierung zu geben und die Sicherung der notwendigen Grundversorgung zu 
gewährleisten. In der Anfangsphase werden für die Erstellung eines Hilfeplanes 
intensive Beobachtungen zur Feststellung der Fähigkeiten und Ressourcen des 
Bewohners dokumentiert. Hier wird speziell auf die Fördermöglichkeiten zur 
Wiedererlangung der Grundanforderungen des Alltagslebens geachtet.  
 
 
 
7.2 Hilfeplan 
 
Der Ansatz für den Hilfeplan basiert auf den „Integrierten Behandlungs- und 
Rehabilitationsplan der Aktion Psychisch Kranke“, dem IBRP, und orientiert sich an die 
Hilfebedarfsermittlung für Menschen mit seelischen Behinderungen (LT 3.2.1.1). Aus 
dieser Bedarfserhebung lässt sich der Hilfeplan ableiten. Hierbei ist die Motivation des 
Betroffenen zu berücksichtigen und es sind die Maßnahmen zu ergreifen, die dem 
Hilfeziel dienen und wobei die größte Bereitschaft des Betroffenen besteht. 
 
Mit der Erstellung des Hilfeplanes werden mit dem Bewohner realistische 
Lebensperspektiven in Bezug auf die angestrebte Lebensform entwickelt. Für einen Teil 
der Bewohner ist die kurz- bis mittelfristige Rehabilitation in einem außerstationären 
Rahmen das angestrebte Ziel. Für den anderen Teil der Bewohnergruppe ist jedoch 
eine längerfristige Betreuung ein notwendiges Ziel, wenn andere Perspektiven durch 
somatische und psychische Depravation lebensbedrohliche Gefährdungen bilden. Dabei 
wird dennoch versucht, den größtmöglichen Status an Selbständigkeit innerhalb der 
schützenden Einrichtung zu erlangen und zu erhalten.  
 
Langfristig besteht durch das Vorhandensein eines Pflegeheimes auf dem Gelände der 
Gesamteinrichtung bei zunehmender Pflegebedürftigkeit die Möglichkeit einer 
Verlegung. Somit kann der Bewohner auch im Alter seine gewohnten Strukturen 
behalten und in dem bewährten Umfeld bleiben.  
 
 
7.3 Tagestruktur 
 
Zum Hilfeplan gehören in jedem Fall die Erstellung einer sinnvollen Tagesstruktur und 
damit die Einbindung in Beschäftigungs- und Freizeitangebote. Das ist ein wesentlicher 
Faktor der psychosozialen Stabilität und damit der erste Schritt in eine abstinente 
Lebensweise. Die Soziale Heimstätte Gut Dauelsberg bietet auf dem Gelände in eigener 
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Trägerschaft eine Tagesstruktur für diesen Personenkreis an. Hierzu liegt eine spezielle 
Konzeption vor.  
 
Außerdem kooperieren wir mit der gemeinnützigen Werkstatt ProTechna mit Sitz in 
Oldenburg. 12 Plätze zur beruflichen Rehabilitation sind als Außengruppe ProTechna 
auf unserem Gelände vereinbart.  
 
Ebenso stehen die Angebote der ProTechna-Werkstattgruppen in Oldenburg den 
Bewohnern als Alternativen offen. Weitere externe Offerten wie z. B. die Delme-
Werkstätten gGmbH, die WiD Delmenhorst oder der Martinshof Werkstatt Bremen 
werden ebenfalls von einigen Bewohner als Tagesstruktur aufgesucht.  
 
Aus dem vielfältigen Paket an Möglichkeiten kann sich der Betroffene das für seine 
Bedürfnisse geeignete Angebot wählen.  
 
 
 
 
7.4 Freizeitgestaltung 
 
Die Gestaltung der Freizeit bildet das Kernstück der Betreuungsarbeit des 
Wohnheimbereiches. Alle Hilfen und Maßnahmen, die nicht tagesstrukturbegleitend 
stattfinden, ereignen sich in den beschäftigungsfreien Zeiten, die für die Betreuten zum 
Teil unterschiedlich über den Tag verteilt liegen. Durch die Beschäftigung in Haus- und 
Landwirtschaft sind tagsüber längere Pausen möglich. Einige Bewohner bewältigen 
aufgrund ihrer Einschränkungen kürzere Beschäftigungszeiten. Während vor der 
stationären Betreuung häufig die Erkrankung, die persönliche Krise oder die Sucht die 
Freizeit bestimmt haben, sollen jetzt in Begleitung Alternativen gesucht und ausprobiert 
werden.  
 
Den Bewohnern des Eingliederungshilfebereiches stehen sowohl spezielle 
Freizeitangebote als auch regelmäßige Angebote der Gesamteinrichtung offen, 
zusätzlich werden Aktivitäten außerhalb der Einrichtung vermittelt und gefördert. Feste 
Gruppenangebote sind zur Zeit Schwimmen, Bowling, Skatclub, Spiel- und 
Bewegungsgruppe, Fußball, Chor und Musikband. Die Angebote variieren bzw. werden 
ergänzt aufgrund der Wünsche und Interessen der Heimbewohner. Freie Zeit muss 
bestimmt sein durch Subjektivität, Spontanität, Zufall, Erholung, Unterhaltung, Intimität, 
Spiel, Geselligkeit, Hobby, Kulturbetätigung, Lebensfreude und Freiheit.  
 
Durch sie erfährt der Klient neue Erlebnisse und Selbsterfahrung, Förderung der 
Selbstverwirklichung, Freiraum für den Erhalt und Aufbau zwischenmenschlicher 
Kontakte, Erweiterung der Verhaltenskompetenz und Kommunikationsfähigkeit, 
Vermittlung von Freizeitfertigkeiten, Ermöglichung von Urlaubsangeboten und 
therapeutischen Gemeinschaftsreisen, Bildungsangebote, Ermöglichung und 
Unterstützung in den kreativen und musikalischen Bereichen, Identitätsfindung und 
Persönlichkeitsentwicklung. 
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So wichtig die eigenen Angebote als Experimentierfeld oder als stabilisierender Faktor 
für das psychische Gleichgewicht auch sind, umso erstrebenswerter ist es für eine 
Integration in die Gesellschaft, die Förderung der Freizeitinteressen auch außerhalb der 
eigenen Mauern zu vermitteln und zu gestalten. 
 
 
7.5 Personenbezugssystem 
 
Im Eingliederungshilfebereich wird nach einem Personenbezugssystem betreut. Jeder 
Bewohner erhält einen festen Bezugsbetreuer. Durch diese Kontinuität und durch die 
Entstehung einer persönlichen, vertrauensvollen Beziehung zwischen Bewohner und 
pädagogischem Mitarbeiter können auch langfristig angelegte, rehabilitierende 
Maßnahmen effektiver gestaltet werden.  
 
 
7.6 Rückfall 
 
Generell ist unsere Betreuungsarbeit auf Abstinenz ausgerichtet. Rückfälle sind jedoch 
Bestandteile des Entwicklungsprozesses eines Suchtkranken und deshalb ist die Arbeit 
mit Rückfällen auch ein Teil unseres Konzeptes. Ein Rückfall hat zwangsläufig keine 
fristlose Entlassung zur Folge. Jedoch fordern wir von jedem Klienten eine intensive 
Mitarbeit bei der Aufarbeitung solcher Rückfälle. Wir erwarten eine aktive Teilnahme bei 
der Entwicklung von Strategien und Maßnahmen, um einen nächsten Rückfall zu 
vermeiden. Ein Verbleib in der Einrichtung hängt entscheidend von dieser Haltung und 
von den klientenspezifischen unterstützenden Maßnahmen ab. 
 
 
7.7 Verhaltenstraining 
 
Klienten, die uns aufsuchen, weisen häufig erhebliche kognitive Defizite auf, die zum 
Teil auf den Alkoholmissbrauch zurückzuführen sind. Daher sind die  
Betreuungsmaßnahmen eher auf langfristigere Verhaltenstrainings angelegt. Im 
Wohnbereich finden regelmäßig Trainingsmaßnahmen in überschaubaren Gruppen 
statt, die auf die Bewältigung des alltäglichen Lebens ausgerichtet sind. Daneben finden 
viele Einzelmaßnahmen statt, die auf die aktuelle, individuelle psychosoziale Situation 
des Bewohners abgestimmt sind. Des Weiteren übernimmt jeder Bewohner je nach 
seinen Fähigkeiten und gegebenenfalls mit Anleitung eine Aufgabe, die der 
Gemeinschaft dient (Reinigungsdienst gemeinschaftlich genutzter Räume, Mülltrennung 
und Entsorgung, o. ä.).  
 
Im geschützten Bereich werden neue soziale Kontakte, neue Erfahrungen und 
Einsichten  vermittelt, deren Anwendung in der Gruppe und in Einzelmaßnahmen 
trainiert werden. Es wird versucht, Verhaltensweisen wie Ausdauer, Zuverlässigkeit, 
Kooperationsverhalten, Belastbarkeit  o. ä. in der Weise einzuüben, so dass sie idealer 
Weise von der Gesellschaft allgemein toleriert werden und den Bewohner zukünftig 
nicht mehr in eine persönliche Krise führen. 
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Der Bewohner lernt, seine Bedürfnisse zu erkennen, sie entsprechend zu artikulieren 
und gegebenenfalls sozial vertretbar durchzusetzen. Wichtig ist dabei verbal und 
kompromissbereit zu reagieren und Ausweichverhalten in Form von Aggressionen oder 
Suchtmittelkonsum zu vermeiden.  
 
 
7.8 Vorbereitung auf den Auszug 
 
Alle Maßnahmen während des Betreuungszeitraumes können eine Vorbereitung auf  
den Einzug in eine eigene Wohnung sein, wenn das als Ziel formuliert wurde. Im 
Hilfeplan werden die auch konkreten Maßnahmen für einen Auszug vereinbart. Steht ein 
Auszug bevor, leisten wir die vorbereitenden Hilfen, um einen möglichst reibungslosen 
Übergang in die eigene Wohnung oder die nachsorgende Einrichtung zu gewährleisten. 
Dieses gilt nicht, wenn der Betroffene kurzfristig und unplanmäßig die Zusammenarbeit 
mit uns abbricht.  
 
Die ambulante Einzelfallhilfe für Menschen mit seelischen Behinderungen und damit 
auch eine nachgehende Betreuung in der eigenen Wohnung kann von uns sichergesellt 
werden, so dass der Erfolg der bisherigen Betreuungsarbeit fortgeführt und gesichert ist. 


